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(Sin ©tief auf biefe ©auerngaftfen tä^t feicfjt erlernten, baft eS

fief) ffier um rötnifd)e .ßafjfgeidjen ftanbeft; aflerbingS îuantfimaf beim

©ebrauef) etmaS abgefcfyfiffen, fo tritt g. ©. baS .gelfnergeidfett X
meift als Ärettg -f- auf. SaS Qeifyen für 1000 ift m oft! bie atte

gortn für M nätnficf) f|), eutftanben aus 2 günffjunberten (D),
nur ffier utngeftürgt (0). (Sbenfo biirfte bas .Çntubcrtergetcben aits
einem C entftanben fein. Sie ^eftner f'n^ nrit unmefentfid)er
©eränberung römifcl); ebenfo bie (Sitter unb bie ©aftengaftfen. Ser
ftafbe ©trief) für einen fjafbett ßeftner ift faft fefbftberftänblicf), toentt

man g. ©. bie (Sintragungen auf beut 9JHfd)fd)eit, her stiala de latg,
éintnaf gefeftett ffat, iud ftafbc Irinnen äfjnlid) bermerlt merben.

3m 17. fsaftrfjunbert tnüffen biefe ©atterngafffen itn ©ünbner-
oberfanb gäng uttb gäbe gemefen fein. Sfufter biefen fRecftnungen

aus ©itfcbein fattb id) biefe allien and) in ftird)enbitcf)ern in (Sttm-

befs im Sugneg. Sfber mäftrenb bie ,<pauSgeid)en nod) (Snbe beS

18. SaftrftunbertS geiuoftnlid) an ©teile ber llnterfcftrift traten, finb
bie befdjriebenen Rafften fängft in ben @d)ufbfd)einen burd) arabifd)e
erfeftt. Söic lauge fie aber in abgelegenen ©emehtben unter ben

©auertt nod) gebraucht mürben, biirfte fä)tuer gtt beftimmen fein,
©ielleicftt finb fie erft mit ber atten ©ufbenmäftrung für immer

berfdimunben.

Sinnt. b.Oleb. SBeitere Slngaben über SBatternjafjlen mären ermünfeftt.

©emetitbecftrontïeii.

3m Danton $üricf) ift (Snbe 1916 baS feiner $eit burd)

f Sßrofeffor Dr. (Smif (Sgfi begrünbete ^Internefttnen ber fog.

„@emeinbed)ronifen", baS mäffrenb mehrerer 3afü'e gefd)fummert
ffatte, butcf) unfer SRitgfieb, §err Dr. (S. ©tauber int ©erein mit
fperrn ißrof. Dr. ©. ©d)od) neu organifiert toorben. (Sine auf ben

6. Segetnber 1916 nad) ffürid) einberufene ©erfauimlititg bon efte=

maligen unb neuen (Sfjroniften ftat fid) bereit ertfärt, 'bie Sfrbeit
itiieber aufgüneftmen unb alljäfjrfid) ©ericfjt gu erftatten über bie

mid)tigften (Sreigniffe ttub ©orfommniffe, bie fid) im Saufe beS

SafjreS in iftrett ©emeinben gutragen. Siefe ©erid)te foffen in ber

oürdter ^entrafbibüotftef arcfjibiert merben.

Sie Söieberaufitaftme biefer ©etneinbedfronilen ift bont boffS«

funbfidfen ©taubpunftc aus fefjr gtt begrüftett. Senn burd) fie
mirb mertbolleS Material gufammengebrad)t für bie ©ollSfunbe ber

eingefnen ©emeitiben. SaS ftabett bie SfttSgüge gegeigt, bie f|3ro=
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Ein Blick auf diese Bauernzahlen läßt leicht erkennen, daß es

sich hier um römische Zahlzeichen handelt; allerdings manchmal vom
Gebrauch etwas abgeschliffen, so tritt z. B. das Zehnerzeichen X
meist als Kreuz -s- auf. Das Zeichen für 1000 ist wohl die alte

Form für N nämlich ist), entstanden aus 2 Fünfhunderten (D),
nur hier umgestürzt (^). Ebenso dürfte das Hunderterzeichen aus
einem <3 entstanden sein. Die Zehner sind mit unwesentlicher

Veränderung römisch; ebenso die Einer und die Batzenzahlen. Der
Halbe Strich für einen halben Zehner ist fast selbstverständlich, wenn
man z. B. die Eintragungen auf dein Milchscheit, der stiaia 6o lat^,
êinmal gesehen hat, wo halbe Krinnen ähnlich vermerkt werden.

Im 17. Jahrhundert müssen diese Bauernzahlen im Bündneroberland

gäng lind gäbe gewesen sein. Außer diesen Rechnungen
aus Ruschein fand ich diese Zahlen auch in Kirchenbüchern in Cum-
bels im Lugnez. Aber während die Hauszeichen noch Ende des

18. Jahrhunderts gewöhnlich an Stelle der Unterschrift traten, sind
die beschriebenen Zahlen längst in den Schuldscheinen durch arabische

ersetzt. Wie lauge sie aber in abgelegenen Gemeinden unter den

Bauern noch gebraucht wurden, dürfte schwer zu bestimmen sein.

Vielleicht sind sie erst mit der alten Guldenwährung für immer

verschwunden.

Anin. d Red, Weitere Angaben über Baucrnzahlen wären erwünscht.

Gemeilidechronike».

Im Kanton Zürich ist Ende 1916 das seiner Zeit durch

-f Professor Dr. Emil Egli begründete .Unternehmen der sog.

„Gemeindechroniken", das während mehrerer Jahre geschlummert

hatte, durch unser Mitglied, Herr Dr. E. Stauber im Verein mit
Herrn Prof. Dr. R. Schvch neu organisiert worden. Eine auf den

6. Dezember 1916 nach Zürich einberufene Versammlung von
ehemaligen und neuen Chronisten hat sich bereit erklärt, 'die Arbeit
wieder aufzunehmen und alljährlich Bericht zu erstatten über die

wichtigsten Ereignisse und Vorkommnisse, die sich im Laufe des

Jahres iu ihren Gemeinden zutragen. Diese Berichte sollen in der

Zürcher Zentralbiblivthek archiviert werden.

Die Wiederaufnahme dieser Gemeindechroniken ist vom volks-

kundlicheu Standpunkte aus sehr zu begrüßen. Denn durch sie

wird wertvolles Material zusammengebracht für die Volkskunde der

einzelnen Gemeinden. Das haben die Auszüge gezeigt, die Pro-
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feffor CSgïi jeweils barmtS in ber 92euen .ßürcper 3eitung 1903, 1905

unb 1907 beröffentlid)t pat. ($8 märe beSpalb fefjr wertöotl, wenn
aud) in anbern ftantonen afjnlidfe (Sinrid)tungen gefdiaffen würben.
33i8 jcOit pat, fcwiet uns befanrtt ift, aitfjer .ßitrid) eingig ber Wanton

iöafellaitb foldje joprlidje 93erid)te auS bett einzelnen ©emeinben

gefammett, aber and) bort ift eS mm eine Steide oon Sauren unter»

laffen w orben.

3nr SlufMrung ber ©proniften über bag, ma§ aitfgejeidwet
werben foil, f)at baS .gürcper Wontitce ein Programm herausgegeben,
bas bie folgettbeit fünfte umfaßt:

1. a) 33cricE)tc über Staturlauf, SSitterung, anormale Erfcpeinungen
in ber Statur, über SLicrlcben.

b) Sanbtuirtfcpaftticpe Verpültniffe, Ernten, (Sitten, SBanblungen

tut betrieb ber Sanbtoirtfcpaft, Vkinbatt, Dbftbau, ©ctrcibebau; Viepfeucpcn.

2. 91 ud beut Sebctt ber ©emeinbe:
a) Verwaltung, ©emeittbebefip att SBalb, geftattlaffe, Vereindieben, Er»

intterungdbäume, SJtoralifcped. Vcrpiiltuid $u bett Stacpbarn in ipof ur,b @e»

metnbe, Drtdnectereicn, Vefrpfiftiguug ber Vetoopiter, Ipaudittbuftrie, Staprungd»
toefen.

b) Stirrplicpcd Sebett, Siebcdfteuern, Wonfefftonen; genteinnüpige Slfttigteit.

c) ©tcHuttg jum Shtcge ttnb jit bett ftriegdparteien, Veränberungen
aber 2(rt tin ipaiidpntt ttnb im öffentlichen Sebcn, bic burcp ben ft'ricg unb
feilte (folgen perborgerufen tourbett. ißolijeiftunben, ©renjbefepung.

d) Sïopie boit Urtunben itt Sßribatbefip (cbent. Vermittlung ber Über»

toeijung aitd ©taatdorrpib), Kopieren boit SBappen öffcntlicp»recptlicper unb

pribater Statur in Ißribatpöufern (3. V. att Öfen, über Xitren), au Sirepen»

ftüpten uftb.

3. Volfdïuttbe it it b bertuaitbtc ©ebiete. (Sebendättfierungen bed

Volted narl) totalen Vefonberpeitcn.)

a) Sttiglicpcd Scbett bed Votted in Jpattd ttnb "!çof. (Vauart,
Einteilung ber Siäuutc in .'gaud ttnb Sîebengebûuben, Ipaudaeicpcn, tgaudfprücpe,

3immerfprücpe, Jöanbroertdbräucpe, 9(rbcit ttnb Vkrfjeug bed Ipanbtberïerd,
alte unb neue ©eräte, Slrbeitdmetpoben.) ©ti^eu unb Sßpotograppien baju
ertbünfept.

b) SSfcarffteinc im Sebett bed Einzelnen it it b bed gatijcn Volted.
1. Start) ben Stlterdftufen (©eburt, Hanfe, Jpocpjcit, lob ttnb Vcgräbnid;

Stantendtag, ©ebnrtdtag, Slngabeit über Kleibung, ©peifen befonberer 91rt

unb bgl.).
2. Start) bett ftapredjeiten : grüplingdbräucpe nfto.
3. Qnt öffentlichen Seben in ©enteinbe ttttb ©tant. Stecptdleben, häufig»

teit bon ^rogeffeit ttttb ©efepedübertretungen.
4. Qitt tirfplirpett Sebett (Sircptoeip, Vcfipberpftltniffc att uitb in ber

Sircpe, Sircpenorte).
5. $tit Stcfptdlebcn (Stacpbarrerfjt, bclaftetcd Eigeutum bttrep ©erbitnten,

Steallaften; torporatibcd Eigentum, aufgeteilte SlHutcttben ttfto.).
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fessor Egli jeweils daraus in der Neuen Zürcher Zeitung 1903, 1905
und 1907 veröffentlicht hat. Es wäre deshalb sehr wertvoll, wenn
auch in andern Kantonen ähnliche Einrichtungen geschaffen würdew
Bis jetzt hat, soviel nns bekannt ist, anßer Zürich einzig der Kanton
Baselland solche jährliche Berichte ans den einzelnen Gemeinden

gesammelt, aber auch dort ist es nun eine Reihe von Jahren unterlassen

warden.

Zur Aufklärung der Chronisten über das, was aufgezeichnet

werden soll, hat das Zürcher Komitee ein Programm herausgegeben,
das die folgenden Punkte umfaßt:

1. -0 Berichte über Naturlauf, Witterung, anvrmale Erscheinungen

in der Natur, über Tierleben.
I>) Landwirtschaftliche Verhältnisse, Ernten, Sitten, Wandlungen

im Betrieb der Landwirtschast, Weinbau, Obstbau, Getreidebau; Viehseuchen.

2. Aus dem Leben der Gemeinde:
a) Verwaltung, Gemeindebesitz an Wald, Festanlässe, Bereinsleben, Er-

innernngsbäume, Moralisches. Verhältnis zu den Nachbarn in Hof und
Gemeinde, Ortsneckereicn, Beschäftigung der Bewohner, Hausindustrie, Nahrungs-
wescu.

b) Kirchliches Leben, Liebcsstcnern, Konfessionen; gemeinnützige Tätigkeit.

es Stellung zum Kriege und zu den Kricgsparteien, Veränderungen
aller Art im Haushalt und im öffentlichen Leben, die durch den Krieg und
seine Folgen Herburgerufen wurden. Polizeistunden, Grenzbesctzung

cl) Kopie Von Urkunden in Privatbesitz (event. Vermittlung der
Überweisung ans Staatsarchiv), Kopieren von Wappen öffentlich-rechtlicher und

privater Natur in Privathänsern (z. B. an Öfen, über Türen), an Kirchenstühlen

usw.

3. Volkskunde und verwandte Gebiete. (Lebensänßerungen des

Volkes nach lokalen Besonderheiten.)

-0 Tägliches Leben des Volkes in Haus und Hof. (Bauart,
Einteilung der Räume in Hans und Nebengebäuden, Hauszeichen, Haussprüche,

Zimmersprüche, Handwerksbräuche, Arbeit und Werkzeug des Handwerkers,
alte und neue Geräte, Arbeitsmethoden.) Skizzen und Photographien dazu
erwünscht.

b) Marksteine im Leben des Einzelnen und des ganzen Volkes.
1. Nach den Altersstufen (Geburt, Tanfe, Hochzeit, Tod und Begräbnis;

Namenstag, Geburtstag, Angaben über Kleidung, Speisen besonderer Art
und dgl.).

2. Nach den Jahreszeiten: Frühlingsbrüuche usw.
3. Im öffentliche» Leben in Gemeinde und Staat. Rechtsleben, Häufigkeit

von Prozessen und Gesetzesübertretungen.
1. Im kirchlichen Leben (Kirchweih, Besitzverhältuisse au und in der

Kirche, Kirchenorte).
5. Im Rechtsleben (Nachbarrecht, belastetes Eigentum durch Servituten,

Reallasten; korporatives Eigentum, aufgeteilte Allmenden usw.).
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c) Sprachliche?.
1. Seränberungen in ber SKunbart, befonberS auch unter bem Einflujj

ber neueften Ercigniffe, Keufchüpfitngen, ©olbatenfprache.
2. Sprichwörter, cEjaraÉtcrtftifcije SluSbrüdc, StebenSarten, Säuern» unb

SBctterrcgeln, Sïinbcrfpiele.
3. Ort§» unb Flurnamen, '.fjauânantcn, ^erfunennanten, KecEnatttcn (in

ftreng munbartlichcr Form unb toenn möglich mit ©rflärungen).
d) K a t u r » u tt b Sq e i m a t f c£) u h. Seftrcbitngeit unb Erfolge (Schub

Bon Sîoturbenïmâlern aller Slrt, toic feltcne unb alte Säume; borgejchichtlidjc
Stätten, SluSfichtSpunfte; Sc£ju| bon Saubentmälern, an bic fidE) mistige ge»

fc^id^tlicïje Erinnerungen tnüpfen, ober bcnen ein erÇeBlicîjer lunftljifiorifcrier
SBert julommt; ©cl) up ber lanbfcljaftlicljcn Katurfchönhciten bor Entftctlung
unb gcwinnfüchtigcr 2(u§beutung; Schub bcS OrtSbilbeê bor Scrunftaltung;
©djub unb Erhaltung dfaraftcriftifcljer Sauten; 2Banblungett im Jpäuferbau).
2Bie ftellt man ftch ju biefen Slufgabcn? (Silber crmüitfcht.)

e) @ l a u b c nnb Slberglaubc:
1. betr. baS SSctter.

2. ©eburt, 2wb unb ©rab (Umgeben als ©efpenft u. bgt.).
3. als Sage, gerichtliche Überlieferung : Diuinen, ©chabfagen, unterirbi»

fcf)e ©änge.
f) 3Rebijinifcf)er 21 bcr glaube:
1. ^ntcreffante ifSerfönlic^teiten, bie ftr£) mit beut feilen bott ffiranfljeiten

bon 9)(enfch itttb SEiev abgeben.
2. 2lnfic£)tcn bcS SoltcS über bic StranthettSurfadjen, SorbeugungSinittel

gegen Äranfheiten, über ben Kuben ber iReinlicljfeit, ft'ürperpflegc, über bic

Sebeutung einzelner Körperteile unb bie natürlichen Körpcrberrichtuttgen
(Kiefen, SBachfcn, träume).

3. .fjauSmittcl, bic bei .Uranfreiten gebraucht werben (ipflattjen, ïiere,
9Kineralicn, ©t)mpatf)ieiuittel, Slmulcttc, Settel, Sergraben).

(28er fiel) eingehenber mit tncbiginifdEictii ülbcrglauben befc^äftigen will,
erhält auf Söunfrf) ben ausführlichen Fragebogen ber Stfiweij. ©efetifctjaft für
SoltStunbe bon §errn (Suftab 2ße{)rlt, Stapferftraffe 23, ßürich 6.)

.^offentücf) folgen halb anbere fi'ontone beut Beifpiele bon

$ürid) ttaef). ©ë ibäre baS eine banïhare Strbcit für Ijeimattunb-
lidie Bereinigungen unb toïatïjiftorifdje @efellfd)aftcn, bie aud) für
ben Unterricht bon unfehlbarem 2Berte fein mürbe. §§. s.

Seitjburger Soggcfilteb.
(©. Schweiber SolESluttbc 1, 32.)

£nnq|ame§
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e) Sprachliches,
1, Veränderungen in der Mundart, besonders auch unter dem Einfluß

der neuesten Ereignisse, Neuschöpfungen, Soldatensprache,
2, Sprichwörter, charakteristische Ausdrücke, Redensarten, Bauern- und

Wetterregeln, Kinderspiele,
3, Orts- und Flurnamen,'Hausnamen, Personennamen, Necknamcn sin

streng mundartlicher Form und wenn möglich mit Erklärungen),
ä) Natur- und Heimatschutz, Bestrebungen und Erfolge (Schutz

von Naturdenkmälern aller Art, wie seltene und alte Bäume; vorgeschichtliche

Stätten, Aussichtspunkte; Schutz von Baudenkmälern, an die sich wichtige ge-
schichtliche Erinnerungen knüpfen, oder denen ein erheblicher kunsthistorischer
Wert zukommt; Schutz der landschaftlichen Naturschönhciten vor Entstellung
und gewinnsüchtiger Ausbeutung; Schutz des Ortsbildes vor Verunstaltung;
Schutz und Erhaltung charakteristischer Bauten; Wandlungen im Häuserbau),
Wie stellt man sich zu diesen Aufgaben? (Bilder erwünscht,)

e) Glaube und Aberglaube:
1, betr, das Wetter,
2, Geburt, Tod und Grab (Umgehen als Gespenst u, dgl,),
3, als Sage, geschichtliche Überlieferung: Ruinen, Schatzsagen, unterirdische

Gänge,
l) Medizinischer Aberglaube:
t. Interessante Persönlichkeiten, die sich mit dem Heilen von Krankheiten

von Mensch und Tier abgeben,
2, Ansichten des Volkes über die Krankheitsursachen, Vorbeugungsmittel

gegen Krankheiten, über den Nutze» der Reinlichkeit, Körperpflege, über die

Bedeutung einzelner Körperteile und die natürlichen Körpcrvcrrichtungen
(Niesen, Wachsen, Träume),

3, Hausmittel, die bei Krankheiten gebraucht werden (Pflanzen, Tiere,
Mineralien, Sympathiemittel, Amulette, Zettel, Vergraben»,

(Wer sich eingehender mit medizinischem Aberglauben beschäftigen will,
erhält auf Wunsch den ausführlichen Fragebogen der Schweiz. Gesellschaft für
Volkskunde von Herrn Gustav Wchrli, Stapferstraßc 23, Zürich 6.)

Hoffentlich folgen bald andere Kantone dein Beispiele von
Zürich nach. Es wäre das eine dankbare Arbeit für hennatknnd
liche Bereinigungen und lokalhistorische Gesellschaften, die auch für
den Unterricht von unschätzbarein Werte sein würde. Hs, B,

Lenzburger Joggelilied.
(S. Schweizer Volkskunde 1, 32,)
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